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Untersuchungen über das Papillarliniensystem der Fußsohlen
der Muila aus Angola, Portugiesisch Westafrika

Von JOHANN JUNGWTRTH

Manuskript eingelangt am 9. August 1966

Material und Methode

Die Häufigkeit der meisten erblichen Merkmale des Menschen variiert
geographisch deutlich, da ihre Verteilung rassenmäßig bedingt ist. Über die
geographische Verteilung erblicher Merkmale des Menschen liegen bereits
zahlreiche Untersuchungen vor. Unter diesen Arbeiten nehmen diejenigen über
das Hautleistensystem einen hervorragenden Platz ein. Es sind dies haupt-
sächlich Abhandlungen über die Häufigkeit der Merkmale des Papillarlinien-
systems der Fingerbeeren und Handflächen, über die, neben zahlreichen Einzel-
untersuchungen, auch schon Zusammenfassungen (5, 10, 7, 16) vorliegen.
Zahlenmäßig wesentlich geringer sind die Arbeiten über die Merkmale des
Papillarliniensystems der Zehenbeeren und Fußsohlen, obwohl deren Häufig-
keit, rassenmäßig bedingt, ebenfalls geographisch deutlich variiert.

Die vorliegende Arbeit, eine Untersuchung über das Papillarliniensystem
der Planta der Muila aus Angola, Portugiesisch Westafrika, beruht auf Fuß-
sohlenabdrücken, die von Frau Dr. TH. MATZNETTER, der ich für die Über-
lassung des Materials aufrichtig danke, hergestellt wurden. Im Frühjahr 1964
führte Prof. Dr. J. MATZNETTER, Frankfurt a. M., gemeinsam mit seiner
Gattin Frau Dr. TH. MATZNETTER und mit Frau Prof. Dr. M. WENINGER,

Wien, eine Forschungsreise (19) nach Angola durch. Der Aufenthalt von Prof.
Dr. J. MATZNETTER in Angola war vorwiegend der Klärung wirtschaftsgeo-
graphischer Fragen gewidmet. Frau Prof. Dr. M. WENINGER und Frau Dr.
TH. MATZNETTER führten hingegen anthropologische Untersuchungen an ango-
lanischen Bantu durch. Im April 1964 konnte Frau Dr. TH. MATZNETTER unter
Mithilfe von Frau Prof. Dr. M. WENINGER in der im Jahre 1881 gegründeten
katholischen Missionsstation Huila, etwa 14 km südlich von Sa da Bandeira,
der Hauptstadt des Distriktes Huila, Fußabdrücke von eingeborenen Zöglingen
der Missionsstation abnehmen. Von den unter schwierigen Bedingungen auf-
genommenen Abdrücken mußten diejenigen von zwei männlichen Individuen
ausgeschieden werden, da sie so verwischt waren, daß die Bestimmung der
Muster nicht möglich war. Die Abdrücke einer männlichen Person wurden
ausgeschieden, da am Aufnahmeblatt ausdrücklich vermerkt war: Vater
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Buschmann. Als Grundlage für die nachfolgende Untersuchung dienten die
Fußabdrücke von 92 jugendlichen Personen (47 männliche und 45 weibliche
Individuen), durchwegs Angehörige des Bantustammes der Muila, einem
Zweig der Nhaneca-Humbegruppe.

Die Herstellung der Abdrücke erfolgte nach dem üblichen Verfahren
durch Aufsetzen der eingefärbten Fußsohlen auf das Abdruckpapier. Bei
33 männlichen und bei 39 weiblichen Individuen wurden Spezialabdrücke des
Hypothenars angefertigt, sodaß auch weit fibular gelegene Triradien erfaßt
wurden. Bei diesen Individuen konnte auch die Auswertung der Muster auf
der distalen Fläche des Hypothenars durchgeführt werden. Bei manchen
Personen können trotz sorgfältiger Abdrucktechnik die an der Basis der Zehen
gelegenen Triradien nicht erfaßt werden. Einzelne Triradien an der Basis der
Zehen können aber auch wirklich fehlen. Auf Grund der Abdrücke allein, ist
es häufig nicht möglich zu beurteilen, ob ein solcher Triradius wirklich fehlt,
oder ob er bloß nicht abgedruckt wurde. Von den meisten Bearbeitern des
Papillarliniensystems der Fußsohlen wird daher der Verlauf der Hauptlinien
nicht angegeben. Aus dem gleichen Grunde habe auch ich auf die Auswertung
des Hauptlinienverlaufes auf der Planta verzichtet. Die Untersuchung er-
streckt sich auf den hallucalen Mustertyp am Thenar und im Digitalraum I,
auf die Musterformen in den Interdigitalräumen II bis IV sowie auf die Muster-
formen auf der distalen Fläche des Hypothenars und am Calcaneus der Planta.
Die Ausprägungsformen der Muster in den einzelnen Feldern der Planta
wurden vom Verfasser selbst bestimmt, sodaß die Einheitlichkeit der Beurtei-
lung gewährleistet erscheint. Wegen des geringen Umfanges des Materials
wurde von einer Unterteilung der Wirbelmuster der hallucalen Area in ein-
fache Wirbel, Doppelschleifen, Zentraltaschen usw. abgesehen. Auch auf eine
Untersuchung der Schleifenmuster in einfache Schleifen und in Muschelschlei-
fen wurde verzichtet. Alle Felder, die keine echten Muster aufweisen, wurden
als musterlos beurteilt.

Die Bestimmung der Musterformen erfolgte nach der von H. H. WILDER

(21, 22), 0. SCHLAGINHAUFEN (15), R. B. MONTGOMERY (14) und H. CUMMINS

(4) entwickelten Methode, wobei die vereinfachte Klassifikation von H. CUM-
MINS und C. MIDLO (4) Verwendung fand. Die Tabellen enthalten folgende
Kurzbezeichnungen der verschiedenen Musterformen in den Feldern der
Planta :

W = Wirbelmuster, Lp = proximal offenes Schleifen-
L* = tibial offenes Schleifenmuster, muster,
Lf = fibular offenes Schleifenmuster, 0 = musterloses Feld.
Ld = distal offenes Schleifenmuster,

Das Papil lar l iniensystem der P lan ta

Die Tabellen I bis III zeigen die zahlenmäßige und prozentuale Muster-
verteilung in der hallucalen Area, in den Interdigitalräumen II bis IV sowie
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512 J . JXJNGWIBTH

auf der distalen Fläche des Hypothenars und am Calcaneus der Pianta bei den
untersuchten Muila aus Angola unter Berücksichtigung der Geschlechts- und
Seitenunterschiede, wie auch ohne Beachtung derselben.

In der Tabelle IV ist die prozentuale Verteilung der verschiedenen Muster
in der hallucalen Area und in den Interdigitalräumen II bis IV der Fußsohlen
bei den Muila und bei einigen negriden, europiden und mongoliden Vergleichs-
serien dargestellt.

Charakteristisch für die Negriden ist der gegenüber den Europiden und
Mongoliden wesentlich höhere Anteil der Wirbelmuster in der hallucalen Area
der Planta, wie die von H. CUMMINS (1) und G. GEIPEL (6) untersuchten Neger
deutlich zeigen. Aber auch die von G. GEIPEL (6) bearbeiteten Madagassen
und die von J. JUNGWTRTH (9) bearbeiteten Forro, eine vorwiegend negride
Bevölkerung mit historisch bezeugten, geringen europiden Beimischungen auf
der Insel Säo Tome im Golf von Guinea, Westafrika, weisen das gleiche Ver-
halten auf. Die Muila zeigen als hallucaler Typ den für die Negriden kenn-
zeichnenden hohen Anteil von Wirbelmustern, aber auch einen deutlich er-
höhten Prozentsatz von tibial offenen Schleifenmustern und schließen sich
damit in letzterer Merkmalsausprägung den Forro von Säo Tome (9) an. Im
Vergleich zu den Negriden ist der Anteil der distal offenen Schleifenmuster
bei den Europiden und den Mongoliden wesentlich höher, wie die in die Ta-
belle IV aufgenommenen europiden Untersuchungsserien von D. WICHMANN

(20), J. JuNGwntTH (8), L. MALÄ (11) und R. B. MONTGOMERY (13), wie auch
die mongoliden Untersuchungsserien von S. TAKEYA (17), T. TERAOKA (18),
C. MIDLO und H. CUMMINS (12) sowie H. CUMMINS (2) erweisen. Im Prozent-
satz der Musterlosigkeit der hallucalen Area der Planta schließen sich die
Muila den übrigen Negriden an. Fibular offene Schleifenmuster am Thenar
der Planta kommen bei den Muila nur sehr selten vor. Das gleiche Verhalten
zeigen auch die Vergleichsgruppen.

Wie bei allen bisher untersuchten Populationen, ist auch bei den Muila
der Interdigitalraum II der Planta zumeist musterlos. Der Anteil der proximal
offenen Schleifenmuster ist bei den Negriden (1, 6, 9) häufig höher als bei den
Europiden (20, 8,11,13). Die Muila schließen sich im Prozentsatz dieses Musters
aber den von G. GEIPEL (6) untersuchten Madagassen an. Den weitaus gering-
sten Anteil von proximal offenen Schleifenmustern im Interdigitalraum II wei-
sen von den Großrassen der Menschheit die Mongoliden (17, 18, 12, 2) auf. Wie
bei allen bisher untersuchten Gruppen ist auch bei den Muila der Anteil der di-
stal offenen Schleifenmuster in diesem Feld gering. In der untersuchten Serie
der Muila fehlen Wirbelmuster im Interdigitalraum II der Planta, bei den Ver-
gleichspopulationen kommen sie nur in sehr geringen Prozentsätzen vor.

Im Interdigitalraum III der Planta zeigen die Muila einen gegenüber den
Europiden (20, 8, 11, 13) und Mongoliden (17, 18, 12, 2) vermehrten Anteil
von Wirbelmustern, ein für die Negriden (9, 1, 6) charakteristisches Verhalten,
wobei die Mongoliden unter den Großrassen der Menschheit in diesem Feld
den geringsten Prozentsatz von Wirbelmustern aufweisen. Auch im Anteil der
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distalen und proximalen Schleifenmuster im Interdigitalraum III der Planta
sind die Muila den übrigen Negriden ähnlich.

Der Interdigitalraum IV der Planta ist bei allen bisher untersuchten
Populationen am weitaus häufigsten musterlos, wesentlich seltener sind distal
offene Schleifenmuster, noch seltener proximal offene Schleifenmuster, am
seltensten Wirbelmuster. Bei den Muila ist der Anteil von distal offenen
Schleifenmustern geringer als bei den von H. CUMMINS (1) und G. GEIPEL (6)
untersuchten Negern. Die Muila schließen sich im Prozentsatz der distal
offenen Schleifenmustern in diesem Feld den von J. JUNGWERTH (9) bearbei-
teten Forro von Säo Tome und den von G. GEIPEL (6) bearbeiteten Madagassen
an. Die bei den Vergleichsgruppen im Interdigitalraum IV der Planta nur sehr
selten vorkommenden proximal offenen Schleifenmuster und Wirbelmuster
fehlen in der untersuchten Serie der Muila.

Der Anteil der Muster auf der distalen Fläche des Hypothenars und am
Calcaneus der Planta bei den Muila ist in der Tabelle III angegeben. Wie
schon angeführt wurde, sind Spezialaufnahmen des Hypothenars der Planta
notwendig, um die tatsächliche Musterhäufigkeit in diesem Feld zu erfassen.
Die unterschiedliche Technik bei der Aufnahme hat bei den einzelnen Autoren
zu sehr verschiedenen Untersuchungsergebnissen geführt. Vor einem Vergleich
sind daher weitere Untersuchungen, denen Spezialaufnahmen des Hypothenars
der Planta zugrundeliegen, abzuwarten. Wie bei allen Populationen, ist auch
bei den Muila der Anteil von Mustern am Calcaneus der Planta sehr gering.

Die Tabelle V zeigt die Geschlechtsunterschiede in der Musterhäufigkeit
in den Feldern der Planta bei den Muila sowie bei einigen Vergleichsgruppen.
Neben den Forro aus Säo Tome, Westafrika (9), wurden vier Serien von
Europiden (20, 8, 11, 3) zum Vergleich herangezogen. In der hallucalen Area
und im Interdigitalraum II der Planta sind bei den Muila die Geschlechtsunter-
schiede in der Häufigkeit der einzelnen Musterformen gering. Die Vergleichs-
serien verhalten sich in dieser Hinsicht nicht alle gleichartig. In allen Serien,
die in die Tabelle aufgenommen wurden, sind die Interdigitalräume III und IV
der Planta der Frauen häufiger musterlos als die der Männer, doch ist dieser
Geschlechtsunterschied bei den einzelnen Gruppen verschieden stark ausge-
prägt. Einen sehr deutlichen Geschlechtsunterschied weisen die Muila durch
eine wesentlich größere Häufigkeit von distal offenen Schleifenmustern bei den
Männern im Interdigitalraum IV der Planta auf. Den gleichen deutlichen
Geschlechtsunterschied zeigen auch die Forro von Säo Tome (9). Auch bei
den Vergleichsgruppen aus Europa (20, 8, 11) sind die distal offenen Schleifen-
muster im Interdigitalraum IV der Planta bei den Männern häufiger, nicht
aber bei den von H. CUMMINS und C. MIDLO (3) untersuchten europäischen
Amerikanern.

In der Tabelle VI sind die Seitenunterschiede in der prozentualen Ver-
teilung der Muster auf der Planta dargestellt. Zum Vergleich mit den Muila
wurden eine Gruppe von Negriden (6), die Forro von Säo Tome (9), eine
Gruppe von Madagassen (6), drei Gruppen von Europiden (20, 8, 11) und eine
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Gruppe von Mongoliden (17) herangezogen. Bei allen in die Tabelle aufgenom-
menen Serien sind in der hallucalen Area der Pianta die Wirbelmuster links
häufiger als rechts, hingegen die distal offenen Schleifenmuster rechts häufiger
als links. Die Seitenunterschiede sind allerdings bei den einzelnen Serien ver-
schieden stark ausgeprägt. Im Interdigitalraum II der Planta zeigen die
Muila keine Seitenunterschiede in der Musterbehaftung. Bei der Mehrzahl der
in die Tabelle aufgenommenen Serien sind die distal offenen Schleifenmuster
im Interdigitalraum III der Planta rechts häufiger als links. Dieses Verhalten
zeigen die untersuchten Muila nicht. Im Interdigitalraum IV der Planta sind
bei den Muila wie bei den Vergleichsgruppen die distal offenen Schleifenmuster
rechts häufiger als links.

Zusammenfassung

Die untersuchten Muila aus Angola zeigen in der Häufigkeit der ver-
schiedenen Papillarlinienmuster in den einzelnen Feldern der Planta die
typischen Merkmalsprägungen der Negriden und weisen sehr deutliche Unter-
schiede in der Bemusterung der Fußsohlen von den Europiden und Mongoliden
auf. Ob die vorhandenen Sonderausprägungen, wie die große Häufigkeit von
tibial offenen Schleifenmustern in der hallucalen Area der Planta, die bei der
Bearbeitung des Papillarliniensystems der Muila aus Angola festgestellt werden
konnten, gruppenspezifische Merkmale sind, ist wegen des geringen Umfanges
des Untersuchungsmaterials nicht entscheidbar. Weitere Untersuchungen
werden darüber Klarheit schaffen.
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